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NnttUcber Teil
Erhebung der « r»«v- n«d Gewerbesteuer
Die schwierige Lage der Landwirtschaft , sowie eines

Teils des Gewerbes und der eigenhausbesitzenden Klein -

rentner hat den badischen Finanzminister veranlaßt , mit

Verfügung vom 28. Februar 1928 Nr . 2863 für die

Finanzämter die einzelnen Vorschriften über die Er¬

hebung der Grund - und Gewerbesteuer zusammen-

zufasscn und die Ämter gleichzeitig erneut darauf hin -

zuweisen, daß sie den wirtschaftlichen Verhältnissen der

einzelnen Steuerpflichtigen bei der Erhebung der

Grund - und Gewerbesteuer in weitestgehendem Umfange
und in wohlwollender Weise Rechnung tragen sollen.

Etwaige Anträge von Steuerpflichtigen au ^ Erleichterun¬
gen bei diesen Steuern sollen danach stets mit wirt¬

schaftlichem Verständnis unter Berücksichtigung der be-

sonderen Umstände des Einzelfalles entgegenkommend
behandelt werden . In begründeten Fällen ist die Steuer
solange zu stunden , bis wieder größere Einnahmen flie¬
ßen . Gegebenenfalls soll durch teilweisen Nachlaß der

endgültig festgesetzten Steuer im Billigkeitswege unter

Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit der
.

einzelnen
Steuerpflichtigen geholfen werden . Sofern die Finanz¬
ämter in eigener Zuständigkeit nicht helfen können, ist
höheren Orts ein etwaiger NaMaß zu beantragen . Bei
der Beitreibung der Steuer soll jedes scharfe Vorgehen
vermieden werden ; keinesfalls darf ein landwirtschaft¬
licher oder gewerblicher Betrieb durch Beitreibungsmaß -

nahmen in Not geraten . Anderseits müssen den zah¬
lungsfähigen Steuerpflichtigen im Interests eines ge¬
ordneten Steuereingangs die erwähnten Steuererleich¬
terungen versagt bleiben.

Die Aufnahme vo« Verwaltungsanwärtern
Im Rechnungsjahr 1928 werden im Geschäftsbereiche

des Ministeriums des Innern Anwärter für den ge¬
hobenen mittleren Verwaltungsdienst (Verwaltungs -
anworter ) und für den einfachen mittleren Bürodienst
(Büroanwärter ) nicht ausgenommen .

Das große Hindernis für die Abrüstung
WTB . London. 2. März . (Tel .) Der Genfer Berichterstatter

de» „Daily Chronicle" schreibt. Lord Eusyendun habe ihm in
einer Unterredung erklärt , die Ansicht , daß das grotze Hinder¬
nis für die Abrüstung das System der allgemeinen Dienst¬
pflicht sei, treffe völlig zu . Der britische Hauptdelegierte be¬
merkte ferner : Es ist unmöglich, die Herabsetzung der militä -
rischen Dienstzeit als eine Abrüstungsmaßnahme zu bezeichnen.
Sie bedeutet nur , daß das stehende Heer immer mehr zum
Unteroffizierskorps für das mobile Heer wird . Über die Ar¬
beit deS SicherheitS- «nd SchiedsgerichtauSschnffes sprach sich
Lord Cushendun ziemlich pessimistisch aus . Er war der An¬
sicht. daß der Bericht zu umfangreich und zu unreif sein werde,
um von unmittelbarem Nutzen zu sein und daß er eine neue
Form werde erhalten mühen , bevor er die Arbeit der vorbe¬
reitenden Kommission fördern könne.

Die bayerische BeaurteubefoldnngSvorlage
Die Landtagsfraktionen der Deutschnationalen und der Baye¬

rischen Volkspariei befaßten sich am Donnerstag erneut mit
der durch die ablehnende Haltung des Bauernbundes zur neuen
Beamtenbesoldungsvorlage geschaffenen Lage. Das Ergebnis
der Beratung der Bayerischen Bolkspartei war . der Regierung
zu empfehlen, trotz der Stellungnahme des Bauernbundes die
Vorlage im Landtag einzubringen . Die Regierung wird nun ,
nachdem auch der Ministerrat sich auf diesen Standpunkt ge¬
stellt hat , eine Entscheidung über die Vorlage in offener Par »
lamentSschlachtherbeiführen lassen. ES wird damit gerechnet,
daß ein großer Teil der Parteien , die nicht in der Regierung
sitzen, für die Vorlage stimmen, und daß ohne koalittonSmäßige
Mehrheit die Vorlage durchgebracht werden kann.

Die Penstonsanfprüche Ehrhardts
In der Zivilklage des Kapitäns Ehrhardt gegen das ReichS -

wehrministrrium auf Freigabe seiner Pension , die auf Grund
von Schadensersatzsorderungen aus dem Kapputfch gepfändet
worden ist, fand vor der 28. Zivilkammer des Landgerichts l
Berlin die Schlutzverhandlung statt . Das Gericht kam zu fol¬
gender Entscheidung:

„Der Rechtsstreit wird « »soweit für erledigt erklärt , als der
beklagt« Fiskus nach der Klageerhebung auf die Geltend¬
machung eines über die Pension hinauSgehendea Schadens der.
zichtet hat . Im übrigen wirb festgcftellt, daß der beklagte Ms -
kn- nicht berechtigt ist, mit seinen SchadenSersatzanfprüchen
auS dem Kapputfch gegen die Pension des Kapitäns Ehrhardt
weiter aufznrrchneu als gegen den pfändbare » Teil der Pen¬
sion ."

Zufolge dieser Entscheidung kann also nicht mehr als et»»»a
der vierte Teil der Pension des ehemaligen Führers der Ma -
rinebrigade vom Reich gepfändet werden . Auch dagegen will
Ehrhardt noch Berufung beim Kammergericht einlegen .

Letzte Nachrichten
INervosttSt in Paris

dl . Berlin . 2 . März. (Prtv .-Tel .) In Pari » herrscht —

wie von dort gemeldet wird — eine große Nervosität i«

bezug auf dir nun beginnende Tagung de » Völker -

bundsratS t« Genf. Und zwar handelt eS sich dabei um

de« ungarischen Konflikt , bei dem sich Frankreich
und Ungarn scharf gegrnüberstehrn . Nach Mitteiluugr » der

Pariser Preffe, die natürlich sehr eiuseittg und auch tendeu-

zi»S sind, herrscht dieselbe Unsicherheit auch in Gens . Mau

befürchtet, daß eS bei dem JnvestigationSrecht , — bei dem

Frankreich Tendenzen verfolgt, die sich auch gegen Deutsch¬
land richten — zu scharfen Kämpfen komme» wird, zumal
mau nicht einmal weiß, wie eS auSgestaltet werde« soll. Auf
der eine» Seit « strhr» neben Ungarn Italien (daS an der

Waffenangelegenheit selbst beteiligt ist) und Deutschland, auf
der andern die Kleine Entente und Frankreich und angeblich
anch England. Die Kleine Entente trifft heute zu einer Kon¬

ferenz zusammen, bet der Brnesch, Marinkowitsch und Tttu-

leSr« anwesend sein werden .

Amerika und der deutsche Zeppelinbau
ää. Berlin , 2. März. (Pri».-Tel.) Der Botschafter der

Bereinigte« Staate « in Berit» hat hier znr Kenntnis gebracht»
daß man in Amerika erfahren Hab«, Dentfchland baue eiueK
neue « Zeppelin . Für de« Fall, daß dieser fertiggestellt
wird «nd ein« Ozeaufahrt geplant ist, stelle Amerika alle

Hilfsmaßnahme» znr Berfügnng.

Frankreich und die Leipziger Messe
U . Berlin , 2, März. (Priv .-Tel . ) Eine offizielle

französische Kommission reist znr Messe nach
Leipzig . Man mißt dieser Reise große Bedeutung bei.
Das Jntereffe wendet sich hauptsächlich Seidrnartikel«, Möbeln
»nd Jndustrieartikel» z«.

Amerikaauleihe der Stadt Warschau
dl . « « r l i n» 2 . März (Priv .-Tel . ) Der Stadt Warschau

ist es gelungen, in den Bereinigten Staaten eine Anleihe
» » « 18 Millionen Dollar «ntrrznbrtngen, aber zu sehr
harte « Bedingungen. Der Zinsfuß beträgt 7 Pr »z„ die Til¬
gung 1 Proz.» bet einem AnsgabekurS von 82.

DaS Panzerschiff A
WTB . Berlin » 2. März . (Tel .) Im HauShaltSausschuß deS

Reichstages führte heute zum Marineetat ReichSwehrminister
Grönrr aus : Kernstück der Marine im Etat ist das Panzer¬
schiff A, das angefordert ist als erster Ersatz der alten Linien¬
schiffe. Das Lebensalter ist nach dem Versailler Vertrag »nd
dem Washingtoner Abkommen auf 20 Jahre bemeffen. Bi»
dieses Panzerschiff gebaut ist, ist unser ältestes Linienschiff 28,
daS jüngste 24 Jahre alt . Die Linienschiffe sämtlicher aiiöereU
Staaten sind weit jünger . Der Gedanke, nur mit Kreuzern
auszukommen» ist absolut abwegig. Wir denken dabei nicht
daran , wieder eine Seeschlacht großen Stiles zu führen , aber
Seestreitkräfte ohne Ausbildung der Kampfkraft können nur
von sekundärer Bedeutung sein. Die Kreuzer sind unzurei¬
chend im Gefecht . Sie find eingestellt auf den militärisch schäd¬
lichen Gedanken, sich frühzeitig aus dem Gefecht zu ziehen.
Wir wollen doch hoffen, daß die Ostsee ein« frei« Ostsee bleibt .
Die leichten Seestreitträfte brauchen einen Rückhalt an Kamps¬
schiffen , sonst ist die Seekriegsführung nichts anderes als eine
Flucht in den schützenden Hafen. Ein Blick auf die Karte be¬
weist die Wichtigkeit der freien Ostsee und ihre leichte Gefähr¬
dung. Welche Aufgaben hat unsere Flotte ? Es handelt sich
ersten» um den Schutz unserer Küsten, zwettens um die Siche¬
rung für uns lebenswichtiger Verbindungen über die Ostsee,
dritten » um das Offenhalten der Ostseehäfen Königsberg ,
Stettin , Lübeck, Kiel, viertens die Sicherung unserer Verbin¬
dung mit Ostpreußen . Sie ist wichtig in militärischer , poli¬
tischer und wirtschaftlicher Beziehung ; fünftens die Sicherung
unserer Neutralität . Wir dürfen uns nicht der Willkür Frem¬
der ohne weiteres preisgeben und uns nicht einem Diktat von
anderer Seite unterwerfen . Die Landkcäfte allein können di«
Aufgabe des Schutzes Ostpreußens nicht übernehmen . Der
Eiuwand , man könne Ostpreußen bester auf wirtschaftlichem
Gebiete helfen, ist nicht stichhaltig , denn wirtschaftliche Maß¬
nahmen allein beseitigen nicht die Gefahr , die durch kriegeri¬
sche Verwicklungen drohen, ohne daß wir daran akttv beteiligt
sind. Ostpreußen wird auf den Schutz seiner Seeverbindungen
nicht verzichten können und wollen. Natürlich wird ein solcher
neuer Typ der „Panzerschiffe" alle Fachleute interessieren , aber
daß wir unsere 28 Jahre alten überalterten Schiffe ersetzen,
wird jedes Land verstehen. Graf Montgelas zitierte kürzlich
das Wort eines belgischen Völkerrechtslehrers : Der Völkerbund
in Genf will nur Völker , die sich zu wehren wiffenl Die
schwierige finanzielle Lage darf Notwendiges nicht verhindern .
Wir dürfen uns freiwillig nicht noch mehr entwaffnen , als wir
dazu gezwungen sind . Alle Gründe militärischer , politischer
und wirtschaftlicher Art fordern den Bau . Ich bitte dringend
um die Genehmigung.

MlirtscbMlicbe Umschau
Die auch in Baden und Süddeutschland stark vertre -

ene Textilindustrie ist ein besonders konjnnkturempfind-
icher Produktionszweig . In der Vorkriegszeit gehörte
ie zu den sogenannten armen Industrien , sie litt sehr

rinter Überangebot aus dem Inland und Ausland . Auch
heute ist ihre Position nicht leicht, abgesehen von der
Kunstseideindustrie , die durch die Mode eine besonders
günstige Konjunktur hat, und der neueste Zweig der
Textilproduttion ist . Die Baumwollindustrie hatte sich
im Vorjahr infolge der niedrigen Baumwollpreife recht
günstig mit ihrem Rohstoff eindecken können. Dazu
kam die gute Konjunktur und ein hoher Umsatz, so daß
fast durchweg günstige Abschlüsse herauskamen, trotzdem
die Fertigwareneinfuhr und die Konkurrenz des Aus¬
landes sehr Zunahmen. Für dieses Jahr 1928 fürchtet
man jedoch, was aus den Berichten der Verwaltungen
hervorgeht , besonders in Süddeutschland wieder einen
Rückschlag , wobei auf die günstigen Chancen hingewie¬
sen wird , die dem Elsaß durch den deutsch - französischen
s-andelsvertrag gegeben sind . Auch in der Textilindn -
strie werden übrigens in der Rationalisierung Fort »
schritte gemacht, und Berichte verschiedener Unterneh¬
mungen teilen mit, daß mit weniger Arbeitern eine
erhöhte Produttion erzielt werden konnte. Besser al >
für die Baumwollindustrie werden die konjunttur - und
zollpolitischen Aussichten für die Wollindustrie und be¬
sonders für die Strick- und Wirkwarenindustrie be-W
urteilt , welch letztere wie die Kunstseideindustrie zum
Teil unter Mitverwendung von Kunstseide stark von der
Mode profitiert . Hier ist auch eine recht günstige Ent -
tvicklung nach der Exportseite zu konstatieren, u . a . bet
der Produktion im benachbarten Württemberg .

*
Die deutsche Zigarrttenindustrie ist dem Reich mit

nicht weniger als 200 Millionen Reichsmark steuer-
verschuldet, während das in ihr investierte Kapital etwa
die Hälfte dieser Summe ausmacht. Die Banderolen¬
kredite haben als zinslose Kapitalzufuhr gewirtt und
zu einer Übersetzung der Produttion geführt , die im¬
stande wäre , mehr als das Doppelte des Konsums zu
produzieren . Aber auch der Handel ist übersetzt . 276
Fabriken , darunter 66 Groß - und Mittelbetrieben , stehen
660000 Händler gegenüber. Es braucht nicht viel
Überlegung , daß bei solcher ganz unrationeller Entwick¬
lung daS Reich nicht zu seinen Steuereinnahmen kom .
men kann und obendrein die Allgemeinheit die außer¬
dem durch Ausstattung und Rettame verteuerte Ware
überzahlen muß . Man plant nun — die Vorschläge
liegen bereits dem Reichsrat vor — durch eine Neurege ^
lung der Zigarettensteuer und eine Art Zwangswirt¬
schaft diese Industrie zu sanieren, was natürlich zunächst
eine neue Belastung mit sich bringen muß , denn die
Kosten müßte sowohl der Handel, da viele Existenzen
vernichtet würden , wie die Konsumenten mit neuen

' Preiserhöhungen und Qualitätsverfchlechterungen tra¬
gen , wenn das Reich zu seinem Geld kommen soll . Der -
artige Pläne des Reichsfinanzministers werden von
der Großproduttion unterstützt, die auf weitere Ver¬
trustung hinarbeitet , übrigens zum Teil auch in auslän¬
dischen Händen ist . Andere Vorschläge hat der Reichs¬
wirtschaftsrat gemacht . Er will die Steuerkredite radikal
abbauen und dadurch die Industrie zu rationeller Pro¬
duttion zwingen . Zunächst die Jndusttie und dann auch
der Handel würden die Kosten dieses Verfahrens tra¬
gen . Man hat ausgerechnet, daß die nächsten drei Jahre ,
den ganzen Nutzen der Industrie für die Rückzahlungen
der Steuerkredite in Anspruch nehmen würden .

Vielfach hörte man Stimmen , daß es auf die Dauer
kein anderes Mittel zur Sanierung der Zigarettensteuer
geben werde, als das Staatsmonopol für Tabak und
Tabakware überhaupt . Hier drängt sich der Vergleich
mit Österreich auf , das seit IM Jahren eine geschlossene
Regiewirtschaft von der Einfuhr des Rohtabaks bis zum
Verkauf durch den letzten Detaillisten besitzt und bei
6 Millionen Einwohnern Staatseinnahmen in der Höhe \
von 120 Millionen Reichsmark daraus bezieht . Deutsch- ,
land , das gegenwärttg aus dein Tabak in Steuern und
Zöllen712 Millionen einnimmt, hat zehnmal soviel Ein¬
wohner als Österreich und könnte so seine Einnahme
entsprechend steigern. Dafür kämen aber Riesenbeträge
auf die Ausgabeaseite, Erwerb der Fabriken, Stillegung
aller mittleren und Kleinbetriebe, Umsiedlung und
Brotlosmachuna von 100 000 Kamillen Die tinanriell »



»»r> volttwirtfchaftliche Belastung würde so groß , - aß' nicht nm die Mehreinnahmen bei weitem aufgezehrt
würden . Die Staatseinnahmen würden sich nicht nm nicht
steigern, sondern zunächst gewaltig verringern . Auf
jeden Fall aber ist> eine Revision der deutschen Tabak¬
gesetze , an der gerade Baben als wichtiges Produttions ,
»nd Fabrikationsland das größte Interesse hat , unum¬
gänglich, zumal die Einnahmen auS der Tabakbesthue»
rung zu den verpfändeten Einnahmen gehören und auf
der deutschen Finanzgesetzgebung hier auch der Druck deS
Auslandes liegt.

*
In der Linoleumindustrie ist nach dem deutschen Zu-

saminenschluß jetzt ein internationaler Trust zustande
gekommen , , gegen den man sich u . a . in der Schweiz
seinerzeit scharf gewehrt hatte . In Bietigheim (Würt¬
temberg) ist eine „Continentale Linoleum A .-G .

" mit
32 Millionen Aktienkapital und dem Sitz in Zürich be¬
gründet worden. Es ist eine zunächst Deutschland, die
Schweiz. Schweden, Norwegen und Lettland umfassende
Union , die auch nach Frankreich und Italien Verbindun -
gen besitzt und der auch die J . -G .-Farben mit dem ihr
gehörigen Werk Düneberg beigetreten ist . Mitglieder
sind die Deutsche Linoleum-Werke -A. -G . , die Linoleüm-
A .-G . Gubiöesco (Schweiz ) und die schwedische Lino-
leum -A .-G . in Gothenburg , welche die sämtlichen Aktien
einer norwegischen (Oslo ) und einer lettländischen
(Libau ) Linoleumfabrik besitzt. Die bei weitem stärkste
Beteiligung bringt die Deutsche Linoleum -Werke -A .-G.in den Trust . Da auch mit England , das zusammenmit Deutschland Hauptproduzent für Linoleum in
Europa ist : bereits Preisvereinbarungen bestehen und
weitere Abmachungen anscheinend im Gange sind — an¬dere Fabriken in Italien , Frankreich, Holland und Spa¬nien arbeiten hauptsächlich für den Jnlandbedarf , ebensowie die großen amerikanischen Fabriken — hat der neue
Trust eine starke Position auf dem Weltmarkt.

*
Mitte Januar hatte auf die Schiedssprüche über

Lohn und Arbeitszeit hin die eisenschaffende Industrieeine Eisenprciserhöhung vorgenommen , die infolge ihrer
Wirkung für die eisenverarbeitende Industrie , eine un¬
serer wichtigsten Exportindustrien , zu Schritten des
Reichswirtschaftsministers führte . Er hatte im Haushalts¬
ausschuß von der Ausnutzung einer Monopolstellung ge-
sprachen und , da ihm vor der Preiserhöhung weder
Kenntnis noch Gelegenheit zur Stellungnahme gegebenwar , auf Grund des Kartellgesetzes unterm 27. Januareine Anordnung erlassen , wonach künftig Verbände von

Wderartigen Beschlüssen dem Reichswirtschaftsministerium
rechtzeitig Kenntnis zu geben hätten . Auch bisher
hatte übrigens das Reichswirtschaftsministerium keine
materiellen Handhaben zur Verhinderung solcher Beschlüsseund kein Einspruchsrecht, wie bei den Kohlenpreisen.Ter Reichswirtschaftsminister verlangte aber , daß bei
der Sonderstellung , welche die eisenschaffende Industrie
habe, sie mindestens mit ihm sich in Verbindung setzen
müsse . Nachdem mit der eisenverarbeitenden Industrieeine Einigung erzielt worden ist , derzufolge u . a . die
Mehrbelastung für Süddeutschland wieder aufgehoben
wurde , ist es jetzt auch zu einem Frieden mit dem Reichs¬
wirtschaftsministerium gekommen . Die eisenschaffende
Industrie übernahm eine Reihe, wenn auch nicht juri¬
stisch festgelegter Verpflichtungen, wobei vor allem die
künftige enge Fühlungnahme in internationalen Eisem
fragen und die allmähliche Annäherung der Auslands¬
preise an die bisher höheren Inlandspreise zugesagt,
ferner versprochen wurde , künftig vor allen wichtigen
Maßnahmen , dem Ministerium Gelegenheit zur Stel -
lungnahme zu geben, ,um die Gesamtwirtschaft vor ähn¬
lichen Überraschungen wie der Eisenpreiserhöhung zu

bewahren . Der Reichswirtschaftsminister hat daraufhin
feine Anordnung , die er selbst seinerzeit nur als ein
WarnungSfignal bezeichnet hatte , zurückgezogen . Die
Reichsregierung hat natürlich auch fernerhin freie Hand ,
falls fich ihre Erwartungen bezüglich der von der eisen -
schaffenden Industrie übernommenen Verpflichtungen
nicht erfüllen sollten. *

Der Nscbtrsgsetat vor dem ireicbsrst
Der ReichSrat beschäftigte sich am Donnerstag mit dem Nach¬tragsetat , der fich nach den Vorschlägen der Reichsregierungauf 686,4 Millionen , nach den Vorschlägen der Ausschüsse auf688,9 Millionen in Ausgaben beziffert .Der Generalberichterstatter , Ministerialdirektor Dr. Brecht,wies darauf hin, daß der Nachtragshaushalt noch nicht das so¬genannte Notprogramm der Reichsregierung enthält . Die Be»

soldungSreform wirkt sich mit 172 Millionen Reichsmark auS.Als im wesentlichen einmalige Ansätze find zu bezeichnen :Der Barzahlungsbetrag für die Liquidationsgeschädigten mit
einem Neuansatz von 160 Mill ., ferner 81 Mill . für die Grenz¬
gebiete, 26 Mill . für die Sozial - und Kleinrentner , die bereits
verteilt sind . 18 Mill . für die Unwetterkatastrophen des JahreS1827, die ebenfalls verteilt find, 44 Mill . einmalige stärkere
Zahlung für Anleiheablösung, 56 Mill . einmalige Abfindungvon Länderansprüchen verschiedener Art und 7 Mill . zur Ab¬
wicklung der Phöbusangelegercheit. Weitere 83 Mill . verteilen
sich auf kleinere nicht einmalige Posten .

Zur Phäbusangclegenheit führte . der Berichterstatter aus ,daß das Reich zur Abwicklung 7 Mill . angefordert hahe, trotz¬dem die bekannten Gäranfteübernahmen nur 6,6 Mill . be¬
tragen . Das Reich hat zur Vermeidung des Konkurses nocheinmal eine Million hineingesteckt . Dir Abwicklung hat nichtalle Gläubiger gleichmäßig an dem Schaden beteiligt , sondernim Gegensatz zum Reich , das fast alles verliert , den anderen
Gläubigern weitgehende, wenn nicht volle Befriedigung fürihre Ansprüche eröffnet . In den Ausschüssen des Reichsrates
find lebhafte Zweifel dagegen geäußert worden, ob dies die
günstigste Art der Abwicklung war . Und es wird von den
Ausschüssen eine Resolution vorgeschlagen, in der die Reichs¬
regierung um Nachprüfung ersucht wird, ob sich nicht durcheine andere Form der Abwicklung der Phöbusangelegenheitein günstigeres Ergebnis für das Reich erzielen läßt . Es wird
S
einer mit Befriedigung davon Kenntnis genommen , daß der
teichswehrminister in seiner Erklärung vor dem Haushalts¬

ausschuß des Reichstages die Garäntie dafür übernommen hat,daß derartige Fälle von illegaler Selbständigkeit nicht mehrVorkommen werden. Die Entschließung wurde angenommen .Der Rachtragsetat wurde bewilligt, aber in dem General¬
bericht erklärt : Die Tatsache, daß für 1827 aus Zöllen undSteuern über 700 Mill . Reichsmark mehr herauskommen , als
ursprünglich veranschlagt waren , habe die Öffentlichkeit viel¬
fach zu Optimismus für die Zukunft verführt . Es sei aber
festzüstellen, daß der Haushalt für 1928 bereits mit so hohen
Mehreinnahmen rechnet, daß er über diese 700 Mill . Reichs¬mark hinaus noch weitere 240 Mill . auS denselben Quellen
erwartet . Die ernsten Prvgnosr » für den im Herbst aufge¬stellten Haushalt für 1829, bei dem weitere 292 Mill . für Re¬
parationszahlungen aufzubringen find und einmalige Einnah .
men (aus Münzgewinn und Uberschuß ) von rund 400 Mill .
voraussichtlich fehlen, bleiben also bestehen. Ohne die Absicht,schwarz zu malen, erscheine eS Pflicht, auf diese Tatsache hin-
zuweisen.

Der Vertreter Hessens beantragt « in der Vollversammlung ,aus dem Titel „Einmalige Beihilfen " für wirtschaftlich und
kulturell besonders bedrängte Grenzgebiete auch des Gebiets
Hessen zu bedenken . — Der hessische Antrag fand nicht die
genügeiwe Unterstützung.

Der Reichsrat erklärte sich weiter mit dem vom Reichstag
angenommenen Gesetzentwurf über Bereitstellung von Kredit
zur Förderung des KletnwohnungSbaueS einverstanden . DeS
weiteren wurde der Gesetzentwurf über die Erhöhung der Lei¬
stungen in der Invaliden , und Angestelltenverflcherung, dereinen Teil des Notprogramms darstellt , angenommen . Schließ¬
lich stimmte der Reichsrat der Fassung des Formulares zu, das
für das Kündigungsschreiben auf Grund der Novelle zum
Mikterschntzgesetz vorgesehen ist.

Privatvorführung des Deutschen Weltkriegfilms in London .Der erste Teil des Deutschen Weltkriegfilms wurde unter dem
Titel „Der große Krieg mit deutschen Augen gesehen" im Ka¬
pitoltheater zu London einer Anzahl von Parlamentsmitglie¬dern in geschlossener Vorstellung vorgeführt . Die allgemeine
Auffassung war , wie Reuter mitteilt , Bewunderung und An¬
erkennung .

Die pböbueaffäre
DaS Reichskabinett hat am Donnerstag darüber berate^ob der Bericht deS ReichSfparkommifiars über die PhöbuLa»

gelegenheit, wie eS der Haushaltsausschuh des Reichstages
verlangt , der Öffentlichkeit bekanntgegeben werden soll. Di,
Veröffentlichung wurde abgelehnt. Der Reichswehrmtmster
wurde ermächtigt, heute Freitag eine Erklärung dazu im HauS-
haltSauSschuß abzugeben. Im Anschluß daran empfing der
Vizekanzler Hergt die Führer der Parteien zu vertraulichen
Besprechungen über die Sachlage . Er erklärte , Reichskanzler
Dr. Marx wolle in den nächsten Tagen die einzelnen Fraktions-
führer empfangen und ihnen die Phöbusdenkschrift vorlegen.

In den Besprechungen mit den Parteiführer » sollen fich, wieeS in der „Voss. Ztg ." heißt , alle Parteiführer damit einver¬standen erklärt haben, daß dem Reichskanzler Dr. Marz di«
Weiterführung der .Angelegenheit- Vorbehalten bleibt . In die¬sem Slnn « war auch die Erklärung gehalten , die der Reichs¬wehrminister Grüner heute im Haushaltsausschutz abgab . Eswird darauf hingewiesen, daß der kommunistische Antrag aufVeröffentlichung der Denkschrift im HaushaltsauSschus ; durchdas Fehlen einer Reche von Mitgliedern d«S Ausschusses, alsodurch eine Zufallsmehrheit , angenommen worden ist.

Eine Erklärung des Reichswehrministers ^
VDZ. Berlin , 2. März . (Tel .) Im HaushaiisansschuGdes Reichstags gab heute ReichSwehrmiuister Dr. Grüne»feine mit Spannung erwartete Erklärung der PhöbnSange -

lrgrnheit ab. Er führt« aus :
Der Haushaltsausschuß hat gestern in der Phöbusange -

legenheit den Beschluß gefaßt, die Reichsregierung zu er¬
suchen , den Bericht über das bisherige Ergebnis der Unter »
suchung des Staatsministers Sämisch dem Ausschuß sofortvorzulegen . Di« Reichsregierung hat sich gestern nachmittagmit der Angelegenheit befaßt . Die Berichterstattung deS
Staatsministers Sämisch ist vom Herrn Reichskanzler, der
ihn zu seinem persönlichen Kommissar bestimmt hatte , ein-
gefordert worden und ist auch ihm gegenüber erfolgt . Beider politischen Bedeutung der Angelegenheit legt der Herr
Reichskanzler besonderen Wert darauf , daß ihre parlamen¬tarische Erledigung auch weiterhin in engstem Einvernehmenmit ihm persönlich erfolgt . Mit Rücksicht auf den derzeitigen
Gefundheitszujtand des Herrn Reichskanzlers bittet die
Reichsregierung , wegen der erforderlichen Fühlungnahme mitdem Herrn Reichskanzler die Beratung der Angelegenheit im
Ausschuß für einige Tage zurückzustellen und inzwischen inder Beratung des Marineetats fortzufahren .
Ä nüber verschiedentlichen Angriffen gegen meine per»

Stellungnahme zur Phöbusangelegenheit sehe ich
mich außerdem zu folgender Erklärung veranlaßt :

1. Ich mißbillige die Transaktionen des Kapitäns Lohmann
auf das schärfste und mutz der Kritik des Abg, Heinig in
vielen Punkten durchaus recht geben.

2 . Ich bin entschlossen , mit allen derartigen illegalen Un¬
ternehmungen gründlich aufzuräumen .

3. Ich werde Vorsorge treffen , daß 'derartige Vorkommnisse
fich nicht wiederholen können.

Was den Borwurf anbetrifft , ich liehe mich einwickeln und
hinters Licht führen , so wird die Zukunft das Unberechtigte
dieser Vorwürfe erweisen . Allerdings verspreche ich mir
nichts von Pressekampagnen und Bersammlungsreden . Ichbin kein Freund von Worten , sondern pfleg« zu handek«.
Kritifieren Sie später dies« Handlungen . Bis dahin darf ichaber wohl «ine gewisse Zuruckhaltung in vorschneller Kritik
erwarten .

Zur Geschäftsordnung ersucht Abg. Müller -Franken (Soz .),di« Angelegenheit entsprechend der neuen Sachlage , die durchdi« Erklärung des Ministers geschaffen worden ist, einige
Tage zurückzustellen. Mit Befriedigung habe seine FraktionKenntnis von der Erklärung genommen , daß der Ministermit allen derartigen illegalen Unternehmungen gründlich
aufräumen wolle .

Abg . Stücke» (Komm.) nenut diese Erklärungen eine Ver¬
schleppung, einen Versuch , Zeit zu gewinnen , um die Vor¬
legung des geforderten Berichtes trotz des Beschlusses zu ver¬
hindern . Er sehe auch in der Erklärung des Reichswehrmini¬
sters den Versuch einer Verdunkelung und Verschleierung.

Abg . Dr. Haas (Dem .) widerspricht dem Vorredner . Dem
Wunsche eines Reichskanzlers , persönlich mit den Parteien
zu verhandeln , müsse entsprochen werden.

Es wird beschlossen, die Beratung fortzusetzen, aber die Be¬
schlußfassung über die beanstandeten Titel auszusetzen.

Staatssekretär von Schubert ist in Mentone eingetroffer ,und wird am Samstag mit Dr Strrsemann nach Genf 'zur
Tagung des Völterbundsrates reisen.

Badisches Tandestbeater
Der Waffenschmied

Von der häufigen Wiedergabe in den letzten Jahren her istuns „Der Waffenschmied" em vertrauter Bekannter , breiteste
Schichten der rnusikliebenden Bevölkerung schienen damals von
keinem anderen Lortzingwcrk so wahrhaft entzückt. Nachdem
diese „komische Volksoper" wahrend einiger Spielzeiten vom
Repertoire verschwunden war , hat man sie jetzt neueinstudiert
herausgebracht . Aber die Zeiten haben sich anscheinend ge¬wandelt : Nach dem durchschnittlich matten Eindruck, den die
Aufführung im HauS hinterließ , hat der Referent zunächstmit lebhaftem Bedauern festzüstellen, daß die Neueinstudie¬
rung wohl keinen allzulangen Bestand mehr verheißt . Der
Grund liegt übrigens nicht nur an der jetzigen Art der Dar¬
bietung . Wir haben mittlerweile dank einer ausgiebigen
Pflege der seltener zu hörenden Bühnenwerke Lortzings int»
merhin gemerkt, daß sich das Schaffen dieses guten deutschen
Romantikers doch noch zu ganz anderen Höhepunkten auf -
schwingt , als sie der bescheidene Waffenschmied zu geben hat.
Musikalisch darf man ihn gegenüber dem „Wildschütz " oder
gegenüber „Zar und Zimmermann " nur mit Abstand nen¬
nen , auch inhaltlich sind dem zopfigen Ton seiner Komik dort
die Situationen merklich überlegen . Es ist ja außerdem ^

be¬
zeichnend genug, daß erst, als Stadinger das Lied vom Jüng¬
ling im lockigen Haar begann , die flaue Stimmung in etwas
frischere Begeisterung umschlug . Sonst blieb sehr zu be¬
zweifeln , ob die Menschheit, die heute den großen Theater¬
raum füllt , noch viel gerade für die Naivität dieses Singspiel¬
stiles übrig bat . Der Wunderbronnen , aus dem Lortzing
gleichwohl auch hier schöpfte, scheint somit vielen Ohren wirk¬
lich versiegt und der Zugang erheblich erschwert zu der Grazieund dem Charme , der freilich recht anspruchslos zwischen To¬
nika und Dominant « hin - und herschaukelt.

Zu diesem Hauptbedenkcn kam allerdings hinzu , daß das
fast durchgehends neue Eensemble noch nicht so flott und
burschikos spielte, um ein künstlerisch vollendetes Jneinander -
greifen von Szene und Gesang überall zu erreichen. Schwä¬
chen des Wecks wurden jedenfalls dadurch nicht überdeckt ,sonder» manchmal bis zur — Lairstweile hervorgehoben- Das

II

wird fich voraussichtlich bis zu einem gewissen Grade nochmildern , wenn künftig Solisten und Orchester zumal besserenKontakt finden . Denn an gefälligen und sorglichen Voraus¬
setzungen fehlt es nicht , jeder Teil für sich bringt gelegentlich
recht Gutes . So bietet Joses Keilberth , der musikalische Lei¬
ter , gleich mit der ungekürzten Ouvertüre einen prächtigen
musikalischen Genuß , unterbindet aber späterhin doch etwas
zu absichtlich die orchestrale Auswirkung einer musikalischenPhrase und bleibt gar sachlich und nüchtern . Auf der Bühne
ist der Stadinger Adolf Vogels eine Leistung, die man ge¬
sanglich wie schauspielerisch schon heute vorbildlich bezeichnen
darf . Nicht minder am Platze waren auch Karl Laufköttrr
(Georg ) und Hansy Weiner als komische Alte. Karlheinz
Löser hatte mit dem schwäbischen Ritter Adelhof zwar einige
Dialektschwierigkeiten, bekundete aber wiederum erfreulich
buffoneskes Talent . Das junge Paar , um dessen Liebes¬
geschichte fich die ganze Handlung aufbaut , war durch JennySchneider (Marie ) mit einer erst werdenden Künstlerin und
deshalb nicht gewöhnt vollwertig besetzt . . Die Figur blieb
ohne besondere Physiognomie, trotzdem war wenigstens der
gute Wille anzuerkennen , nach Möglichkeit deS stimmlichenKönnens und mit angeborener darstellerischer Beanlagung die
Rolle zu bewältigen . In Rudolf Weihrauch (Konrad ) hatte sieeinen äußerst gewandten Partner » der aber selbst in dieser
Partie die oft beklagten Defekte feines Organs nicht ganz
verbergen konnte . Für einige kleinere, mit Bedacht vorge-
nommene Änderungen der Regie zeichnete Rodert Lebert ve»
antwortlich . H . Sch.

Der neue Intendant des Heidelberger Stadttheaters . Zum
Intendanten des Heidelberger Stadttheaters wurde Erwin
Hahn gewählt, zur Zeit Intendant des Landestheaters in Ru¬
dolstadt (Thüringen ) . Hahn , der seinen Heidelberger Posten
im Sommer mit Beginn der neuen Spielzeit übernehmen soll ,
ist 40 Jahre alt . Er wurde in Lehr bei Ulm geboren und ist
nach dem Besuche des Gymnasiums Schauspieler geworden.
Seit 1920 wirkt er in Rudolstadt als Intendant . Hahn ist auch
Verfasser mehrerer Bühnenstücke, die in zahlreichen Städten
aufgeführt worden finh.

Gesamtgastspiel von Mitgliedern
des Burgtbeaters Mien

i .
Sappho .

Trauerspiel in fünf -Aufzügen von Franz Grillparzer
Regie : Albert Heine.

Grillparzers Jugendwerk „Sappho "
, das unmittelbar sei¬ner romantischen Schauertragödie folgt , ist seit ihrer Urauf¬

führung am 21. April 1818 dem Wiener Burgtheater treu
geblieben. Di« gefeiert« Schauspielerin Sophie Schröder
war die erste Sappho -Darstellerin , ihr folgte die berühmte
Tragödin Charlotte Wolter , die unter Laube di« eigentlicheTradition schuf. Auch Hedwig Bleibtrcu , die bereits vor
einem Menschenalter mit dieser berühmten Burgtheaterrolle
Triumphe feiert« ,- zeigte in ihrem hiesigen Gastspiel« , daß
di« Grundlinien dieser Tradition noch unverrückt sind. Sie
bestehen in der gepflegten Sprechkunst, die Grillparzers
Vers« in einem wogenden Rhythmus strömender, Wohllauts
erklingen läßt , und in der großen statuarisch-plastischen Gest«.
Es , ist kein Zufall , daß die berühmtesten Darstellerinnen des
Burgtheaters , und mit ihnen Hedwig Bleibireu , bis in ehr¬
würdiges Alter hinein dieser großen klassischen Rolle treu
bleiben , mag darüber di« unsprünglich« Künstlertragödie auch
zur Alterstragödie sich wandeln . Der leidvoll« Verzicht des
überirdisch gebundenen Künstlers auf die Genüsse der ver¬
gebenen irdischen Welt wird in der Darstellung dieser durch
Kunst und Alter ehrwürdigen Heroinen leidvoller Verzicht
der gealterten Frau ans liebereiches Jugendglück. Aber eS
bleibt die geprägte klassische Stilsorm , die als solche der
Tributvflicht gegenüber der fich wandelnden Zeit enthoben ist,
um so mehr enthoben ist, als diese klastische Stilsorm der
Darstellung wesenseinheitlich sich deckt mit der klassischen
Stilform von Grillparzers Dichtung. Gewiß stehen wir . heut«
dieser Stilform fremd gegenüber , fi« mutet unö historisch
an . Aber nran sollte darüber nicht vergessen , daß diese un-
bedingte Harmonie von Dichtwerk und Bühnenwerk in fich
einen hohen Kunstwert bedeutet, und daß es mindesten» frag¬
lich erscheint, ob man ungestraft «in Dichtwerk anderer , der-



Die Agrgrdebstte Im BreiLdstss
WTW. Berlin , 1. März .

.- Die zweite Beratung
de» HanShakl» de» RejchsministeriumS für Ernähr ««, und

Landwirtschaft
wird fortgesetzt .

Abg . Dietrich-Baden (Dem . ) bezeichnet Las Kreditproblem
als das Kernproblem der jetzigen landwirtschaftlichen Krise.
Die Umschuldung werde ziemlich schwierig sein. Ein jähr¬
licher Aufwand von 200 Millionen würde nötig sein, wenn

man daS Kreditproblem lösen wolle . Die Regierung will sich

auf « ine Teillösung beschränken , aber der von ihr «ingefchla-

gene Weg ist sehr bedenklich . Die Regierungsvorlage lauft

darauf hinaus , daß di« Rentenbank zu einem Konkurrenz -

unternehmen der Preutzenkaff« bei «der Kreditgewährung an

die Genossenschaften gemacht werden soll . Damit würde di«

Lösung des Kreditproblems nur erschwert. ES würde sich der

Parteikampf auch auf das Kreditwesen ausdehnen . Die Jn -

dustriezöll« sind bei uns weit höher als die Agrarzölle . ^ Die

Parität darf jedoch nicht hergestellt werden durch «ine Stei¬

gerung der Aararzöll « , sondern durch «ine Senkung der In »

dustriezöll« . Die steuerliche Unzufriedenheit in der Land¬

wirtschaft wird nicht aufhören , ehe nickt der Unterschied auf¬
gehoben wird zwischen den buchführenden und den nichtbuch¬
führenden Landwirten . Bei der Unterstützung der Fischerei
muffen ganz andere Wege «ingeschlagen werden als bisher .

Erhaltung der deutschen Bauernschaft ist ein« nationale Auf¬
gabe, die nur erfüllt werden kann, wenn die Bauern in allen

Parteien für ihre Interessen arbeiten .
Abg . Putz (Komm.) meint , di« Notlage der Klein - und

Mittelbauern sei weit größer als die der Großgrundbesitzer .
Die Hauptursache der Not der Landwirtschaft fei die geringe
Kaufkraft der Bevölkerung neben den hohen Gewinnen deS

Zwischenhandels.
Bon den Kommunisten ist der Mihtrauensantrag einge¬

bracht worden : Der Reichsernährungsminister schiele besitzt
nicht das Vertrauen des Reichstages .

Abg . Kling (Bayr . Bauernbund ) bezeichnet die Aushebung
des zollfreien Gefrierfleischkontingents als notwendig . Im
übrigen sei das Rotprogramm für die Katz . Mit Krediten

sei den armen Bauern nicht mehr zu helfen . Die ganze
durch den verlorenen Krieg entstandene Belastung werde jetzt
von den armen Kleinrentnern und Kleinbauern getragen .

Abg . Kube (Gast der Nationalsozialisten ) sieht di« Ursache
der Not der Landwirtschaft in der Annahme des Dawes »

Paktes. Abg . Kube erklärt im Verlauf seiner weiteren Aus¬

führungen seine Freunde würden dem Mat zustimmen .
Abg . Wrtdenhöfer (Volk .) macht die Erfüllungspolitik für

die Not der Landwirtschaft verantwortlich .
Abg . Seisfert (Bolksrechtspartei ) sieht eine der Haupt¬

ursachen der mangelhaften Kreditfähigkeit der Landwirt « in
der Aufwertungsgesetzgebung, die eigentlich «ine Entwer -

lungsgesetzgebung gewesen sei.
Abg . Döbrich (Christi . Rat . Bauernpartei ) erklärt , alle Kom-

binationen über dis Entstehungsursachen seiner Partei seien
nichtig. Die Landwirtschaft leide ebenso wie ander « Wirt¬

schaftszweige darunter , daß die wirtschaftlichen Fragen von
den politischen Parteien im Parlament nach rein parteipoli¬

tischen Gesichtspunkten behandelt würden . Die deutsche Land¬

wirtschaft habe heute weder eine Arbeitsrente , noch ein«

Kapitalsrent « . Darum fei auch di« notwendige Siedlung
praktisch unmöglich. Dem Notprogramm werde die Christi.
Rat . Bauernpartei zustimmen .

Reichsernährungsminister Schiele begrüßt die Objektivität ,
mit der der sozialdemokratische Abg . Tempel das Regierungs¬
programm behandelt habe. Seine Forderung der Aufhebung
der Futtermittelzöll « habe er aber mit Zahlen begründet , die

heute nicht mehr zuträfen . Im Jahre 1826 fei di« Einfuhr
ausländischer Futtermittel nur halb so groß gewesen. Di«

zollfreie Einfuhr von MaiS und Futtergerste würde für die

deutsche Schweinehaltung wenig ins Gewicht fallen . Der

Landarbeiter füttere feine Schweine mit inländischem Futter .

Ihm würde man mit der Zollfreiheit ausländischer Futter¬
mittel nur eine schädigende Konkurrenz verschaffen. Di«

Rentenbank sei nur «in Dachinstitut für die bestehenden land¬

wirtschaftlichen Kreditinstitute . ES sei nicht richtig, daß der

Kredit der Rentenbank vorwiegend dem Großgrundbesitz zu-

gutekomm« . Der Minister sucht dies zahlenmäßig nachzu¬

weisen. Das Kieler Programm der Sozialdemokratie erkläre

zwar , daß di« sozialistische Gesellschaft den Bauern ihr Eigen¬
tum sichert ; aber der sozialdemokratische Agrarsachverständige
vr . Bade und auch vr . Hilferding hätten doch e,n« Definition

dafür gegeben, nach der die Sozialdemokratie den Bauern

nur ein fiktives Eigentum lassen wolle.
Abg . Schmidt-Berlin (Soz .) : Die Sozialdemokratie werde

das Notprogramm genau daraufhin prüfen , ob «8 wirklich nu »

ein Notprogramm und nicht etwa ein deutschnationales Ge¬

schäftsprogramm wird .
Um 17K Uhr wird di« Weiterberatung auf Freitag 14 Uhr

vertagt . Auf der Tagesordnung steht weiter der Haushalt
des Reichswirtschaftsministeriums .

Zrurze « «cbricbten
DaS afghanische KänigSpaar ist am Donnerstag abend , von

Deffau kommend, wo die Junkerswerke besichtigt wurden , in
Dresden eingetroffen und hat im Hotel Bellevue Wohnung
genommen.

DaS Berfahrrn gegen KSlling «nd Hefmann . Der große
Disziplinarsenat am Kammergericht hat in dem Berusungs -
vcrfahren gegen den Magdeburger Landgerichtsdirektor Hof»
mann und den Untersuchungsrichter Sölking den Hauptver¬
handlungstermin auf Mitte März angesetzt.

Kündigung des Tarifs in der Hortsteintndnftrir . Die Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer der Hartfteinindustrie haben den
Lohnvertrag gekündigt.

Fluglinie Leningrad —Berlin . Das russische Volkskommis¬
sariat für Post- und Telegraphenwesen hat mit der Luftfahrt¬
gesellschaft Deruluft einen Ertrag über den Anschluß Lenin¬
grads an die europäische Flugpostlinie abgeschloffen . Somit
wird demnächst eine neue Fluglinie Leningrad —Riga eröffne ^
die dort anschlietzt an die bereits beflogen« Strecke Moskau -

Riga—Berlin . Die Strecke Leningrad —Berlin wird im Laufe
«ines TageS zurückgelegt werden.

Dir amerikanische Flottrnrüstung . Der Marineausschuh
des amerikanischen Repräsentantenhauses hat beschlossen ,
einen Teil des Ib-Millionen -ModernisierungSkredites für di«

Erhöhung der Reichweite der schweren Geschütze zweier
Schlachtschiff « um 9000 Meter zu verwenden .

Bad ! § <i &er Teil
Vom Süddeutschen Rundfunk

Ter Süddeutsche Rundfunk in Stuttgart kann am 3 . März
auf ein vierjähriges Bestehen zurückblicken . In dieser kurzen
Zeit hat er eine ungeahnte Entwicklung genommen und Her¬
vorragendes geleistet. Er zählt heute über 80 000 eingeschrie¬
bene Hörer . Auch im Ausland , von Island bis Ägypten , wird
der Süddeutsche Rundfunk gern gehört. Namentlich auch die

Elsässer schalten ihn gerne «in . Poincarö selbst hat gesagt,
daß gegen die Sendungen des Süddeutschen Rundfunks von

Freiburg aus ernstlich nichts einzuwenden sei . In diesen
Tagen hat der Süddeutsch« Rundfunk einen neuen Aufneh¬
merraum in Stuttgart im Hause des Deutschtums geschaffen,
der von allen Kennern als einer der besten Deutschlands
anerkannt wird.

Au - de« Parteien
Ter Landesparteitag der badischen Zrntrumspartri wird am

Sonntag , 4. März , vormittags 'All Uhr in Freiburg zusam »

me «treten . Tie Tagung wird nicht öffentlich sein. Am Sams¬

tag, den 3. März , wird das Zentralkomitee ebenfalls in ge¬
schloffener Sitzung tagen, an der nur die Mitglieder teilneh¬
men können. Am Samstag , abends SA Uhr , wird Reichs¬
finanzminister vr . Köhler in einer öffentlichen Zentrumsver¬
sammlung sprechen , die ebenfalls in den Sälen des „Kath .

Bereinshauses " stattfinden wird.
Eine sozialdemokratische Parteiversammlung in Karlsruhe

beschoß, an der Spitzenkandidatur Schöpflin für den Reichs¬
tag festzuhalten und außerdem den Parteiinstanzen zu em¬

pfehlen, Minister Remmelr an die 4 . Stelle der badischen
Liste zur Reichstagswahl und Staatsrat Marnm auf die

Reichslist« zu setzen. Für die Landtagswahlen werden fol¬
gende Kandidaten in Vorschlag gebracht: Marum , Frau Fi »

sther, Hörmann , Reinmuth , Rotzbach und Erb .

Aus der Landeshauptstadt
Festnahme des Karlsruher Postschwindlers. Heute , Frei¬

tag vormittag % 11 .Uhr gelang es der hiesigen Polizei den

Postgauner festzunehmen, der seit einer Reihe von Wochen
trotz aller getroffenen Maßnahmen in der Nähe der Karls¬
ruher Hauptpost, in einem Falle sogar in den Kanzleiräumen
der Post , jungen Leuten große Geldbeträge abschwindeln
konnte, indem er sich als Postbeamter ausgab und die jungen
Leute veranlahte , das Geld ihm zur Nachprüfung auszuhän »

digen. Noch vor acht Tagen hatte er einer jungen Angestell¬
ten auf die gleiche Art einen größeren Geldbetrag abgenom¬
men . ES handelt sich um den verheirateten Schneider Fried¬
rich Wringärtnrr von hier . Bet der Festnahme , die auf dem

Ludwigsplatz, dem Standplatz seiner Erbeutungen , erfolgte ,
gab er auf die Polizeibeamten einen Schutz aus einer Wal¬

terpistole ab, der jedoch niemand verletzte. Eine Ladestörung
hinderte ihn, einen zweiten Schuß abzugeben . Das herbei -

gerufene Notkommando war sofort zur Stelle . Die Verhaf¬
tung deS Posträubers zog eine große Menschenmenge herbei ,
die mit großer Befriedigung die Unschädlichmachung deS mit

beispielloser Frechheit arbeitenden Gauners quittierte -

»» «ffvnachrichtendi.ens» der « adtiche» Lande. mrtt«»warte
Karlsruhe. Die Druckverteilung über Europa ist seit gestern
im wesentlichen unverändert geblieben. Die ozeanischen Tief - '

druckgebiete bilden noch immer hinreichend Widerstand U dem

jtabiUn Hoch im Osten, dessen langsam abslirßende Lustmafien
daS obergreifen von Störungen auf Mtteleuropa verhindern .
Infolgedessen ist in unserem Gebiet heute wieder allgemeine
Aufheiterung eingetreten . « orauSsage für Samstag , 3. Mürz :
Fortdauer der trockenen , zeitweise wolkigen und anhaltend
milden Witterung . m Austheiterungsbreiten leichter Nachtfrost.

Dsndel und Mirlscbstt

2. » ärj 1. Mär,
«rv> Brief . vklb

Amsterdam 100 G. 168 .23 168 .57 . 168129 168 .63
Kopenhagen 100 Kr. 112 .04 112.26 112.09 112.31
Italien . . IM L . 22 . 10 22 .14 22 .145 22.185
London . . IPfd . 20.396 20.4:;6 20 .408 20.448
New Kork . 1 D . 4.1820 4 .1900 4 .1830 4 .1910
Paris . . IM Fr . 16.45 16 .49 16.455 16.495
Schweiz . . IM Fr . 80.505 80 .665 80 .53 80.69
Wien 100 Schilling 68 .95 68 .07 68 .950 59.09
Prag . . IM Kr. 12 .39 12 .41 12.397 12 .417

Der Londoner FringoldpreiS . Rach einer Bekanntmachung
der Devisenbeschaffungsstelle vom 28. Februar 1928 betrag!
der Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf wei¬
teres 84 sh . 10% d , bzw. für ein Gramm Feingold 38,7698
pence .

8-Proz -Anlejhe des Freistaates Mecklenburg-Schwert ».
Laut Anzeige in der vorliegenden Nummer unseres Blatte »
werden 1b Millionen Mt 8 - Proz . - Anleihe des Freistaates
Mecklenburg-Schwerin in Karlsruhe bei dem Bankhaus
Straus & Co. vom 5.—10. März zur Zeichnung aufgelegt .
Der ZeichnungskurS ist auf 94 % Proz . festgesetzt. Die An-
leihe ist reichsmündelsicher und vor dem 1 . März 1938 nicht
rückzahlbar ; sie ist auf Feingoldbasts abgeschloflen und ein¬
geteilt in Stücke zu 2000 m , 1000 ÄW, 500 M und 100 M .

Staatsülizeiger
Dem Landespferdezuchtverein für Hessen wurde die Er «

larrbniS zum Losvertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 27 . Februar 1928.

Der Minister des Jauern
J . B . : Föhrenbach .

Bekanntmachung
Der praktische Arzt vr med . Karl Gerteis in Psullendorf

hat die staatsärztliche Prüfung bestanden.
Karlsruhe » den 27 . Februar 1928.

Der Minister des Innern
I . A . : vr Kautz mann

Bekanntmachung
Der praktische Arzt vr med . Alfred Mayer in Mosbach hat.

die staatSärztliche Prüfung bestanden.
Karlsruhe , den 27 . Februar 1928.

» Der Minister des Innern
I . A. : vr Kautz mann

Dem Caritasverband der Erzdiözese Freiburg und de«
kath. Fürsovgeverein für Mädchen , Frauen und Kinder ich
Karlsruhe wurde die Erlaubnis zur Veranstaltung einer ge¬
meinsamen Sach -Lotterie erteilt .

Karlsruhe , den 28. Februar 1028.
Der Minister des Innern

I . V . : Fahrenbach .

Der Vereinigung Deutscher zur Wahrung der Inte reffen
der Kriegsteilnehmer und deren Hinterbliebenen in Bases
wurde die Erlaubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .

Karlsruhe , den 28 . Februar 1928.
Der Minister des Innern

I . B . : Führenbach >

Das Staatsministerium hat unterm 20 . Februar 1928
Rr . 1616 den Oberregierungsrat Otto Schoch im Ministerium
deS Innern zum ständigen Mitglied des LandeSverficherungS-
amts und den Regierungsrat vr Alfred Schühlh im Ministe¬
rium des Innern zum stellvertretenoen Mitglied fv : L .indes -

versicherungsamts im Nebenamt ernannt .
K a v■I ?■ v u fj e , den 29. Februar 1928.

Der Minister des Innern
I . V . : Föhren bach

gangener Stilprägung in
Stilform neu gestalten könne.

durchaus verschiedener moderner

. . . 0- ,._ . önne . Soviel ist jederffallS sicher,

daß dadurch allenfalls eine interessant« Dühnenschöpfuna er -

stehen kann , aber keineswegs die klassische Sttlform des Burg¬

theaters . Wir können wohl auch «in« durchaus achtungs¬
werte Sappho -Aufführung herausbringen , aber nicht dr«

Burgtheateraufführung . Dazu fehlt es uns an der Tradition
des klassischen Burgtheaterstils . Das Interesse an solcher
traditionsverwurzelten Burgtheateraufführung mag museal

genannt werden, dann sollte aber auch zugegeben werden,
daß das Burgtheatermuseum in seiner Sappho -Aufführung
ein reifes Kunstwerk von edelster Harmonie zeigt.

Wir werden noch Gelegenheit haben , di« Mitglieder deS

Burgtheaters aüch m der Bewältigung einer moderneii Stil¬

aufgabe zu beobachten. Die Sappho -Aufführung war jeden¬

falls eine deutliche Kundgebung , wie stark und wie schwach

noch di« klassische Burgtheatertradition foctlebt . Hedwig

Bleibtreu verfugt über eine , zu vollendeter Kunst gewordene

Technik des Sprechens , und weiß mit ihrem weichen Organ
alle Abstufungen von . Tonhöhe und Tonstar ^ musikalisch zu

meistern . Leidenschaft und Gemessenheit. Gluck und Lew.

Begehren und Verzicht finden in jedem Augenblick den «nt -

sprechenden Ausdruck, ohne je zu zerflattern , da alles von

einheitlichem Stilwillen getragen ist, der Wort , Klang und

Gebärde gleichermaßen meistert . ,, ,
Eine ähnliche Beherrschung dieses klassischen Burgtheater¬

stils zeigte Albert Heine als Sklave Rhamnes . Besonders

deutlich wurde dies an seinem großen LeidenschaftSau^ ruch

im fünften Aufzug, der durchaus naturunmittelbar schien

und deiinoch die bändigende Stilprägung nie außer acht ließ.

Ganz erstaunlich aber war der Mangel an Einheitlichkeit
in der Stilgebung bei lden anderen Mitgliedern des Gast¬

spiels . Schließlich muß für diesen Mangel die Regiefuhrung
Albert Heines verantwortlich gemacht werden . Auch in der

Durchführung eines Enfemblefpiels sollte doch Birrgtheater »

tradition gewahrt werden . Von dieser war aber sehr wenig

zu spüren bei dem Darsteller des Phaon Philipp Zesk» , der

sicherlich gut auS eigenen Kräften unseres LandestheaterS

zu ersetzen gewesen wäre , ebenso wie die farblose Gouver -

NMrlenfigur als Di?n«rin Eucharis der Eläre Rabilotv . Der

Landmann Otto Schmöles wirkte durch sein überhitztes und
überlautes Spiel ttotz des Wohlklangs seiner Stimm « direkt
störend. Man schien wirklich gar keinen Wert auf har¬
monisches Zusammenspiel zu legen. Das bewies auch die
Darstellung der Melitta durch die zweifellos begabte Alma
Seidler . Auch wenn zugegeben wird, daß der Dichter selbst
die erst« Rollendarstellerin auf den Lustspielcharakter der

Figur hinwies , so schien mir doch die Sprechtechnik von Alma
Seidler in ihrer dialektisch - wienerischen Art erheblich gegen¬
über der der anderen Gäste abzufallen . Im Spiel betonte

sie mehr das Kindliche als da ' Srwacht-Jungfräuliche , wobei

allerdings auch der allzu stark in Erscheinung tretende Alters¬

unterschied von ihr und Sappho noch ihre Kindhaftigkeit un¬
terstrich.

Schließlich sei noch erwähnt , daß das Bühnenbild nament¬

lich in Hinblick auf die unbedingt gewahrte OrtSeinheit selbst

für « in Gastspiel durstig war . Trotzdem war dank des Spiels
oer Bleibtreu und Heines daS Gastspiel eine höchst inter¬

essante Angelegenheit, die befferen Besuch verdient hatte .
Prof . vr . Karl Holl.

Bayreuth 1928. Die Verwaltung der Bühnenfestspiel « in

Bayreuth teilt uns mit. daß bei den diesjährigen Bühnenfeft -

ipielea, die vom 19. Juli bis 19. August stattftnden und für
welche 3 Aufführungen des Ring , 6 von Tristan und 6 von

Parsifal vorgesehen find, dirigieren werden : Or Karl Muck
— Parsifal , Siegfried Wagner und Franz v. Hoeßlin — Ring
und Karl Elmendorfs — Tristan . Die Chöre leitet Professor
Hugo Rüde!, Berlin . Als Solisten wurden naturgemäß die

hervorragendsten Bühnenkräfte verpflichtet. Wir nennen
unter den hier bekannten Künstlern : Anny Helm , Berlin ,
Emmh Krüger , München, Rannh Larsön -Todsen , Stockholm »

frieda Leider, Berlin , Aenne Maucher , Berlin , Hennh Trundt,
üln ; ferner Jvar Andrösen, Dresden , Carl Braun , Berlin ,

Jos . Correck, Hannover , Walter Elkchner, Hamburg , Gunnar

Graarud , Hamburg , Ed. Habich, Berlin , Laüritz Melr^ or ,

Hamburg, Gotthelf Pistor , Magdeburg , Theodor Scheidt . Ber¬

lin , Friedrich Scharr , Berlin . Nächstes Jahr sind keine Fest¬

spiele .

Bekanntmachung
Die abgesonderte Gemarkung Badhof .

Mil Wirkung vom 1 . April 1927 wurde die Vereinigung
der abgesonderten Gemarkung Badhof, Amtsbezirk BrnLadl
t . Schw.» mit der Gemeinde Voll angeordnet.

Karlsruhe , den 29. Februar 1928.
Der Minister des Innern

R e m m e l e

Dersonellcr Heil
Ernennungen . Versetzungen. Zuruhesetzungen usw

der planmäßigen Beamte«

A«S de«» Bereich des Ministeriums deS Inner »
Ernannt :

Zum Gendarmerieoberwachtmeister Gendarmeriewachtmeiste »

adwig Reuberger in Löffingen, Amt Neustadt.

Zum Gendarmeriekommissär Gendarmerieoberwachtmeister
mst Ludwig in Weinheim.

Ministerium deS Kultus «nd Unterrichts
Ernannt :

Oberlehrer Konrad Gamber zum Rektor an der VolkS-

p»le in Nußloch, Amt Heidelberg , der außerplanmäßig «

ausmeister Friedrich Gaifiert am Atcliergebäude 1 hier zum
anmäßigen .Hausmeister daselbst ; der außerplanmäßige
anzlist Karl Dold an der Landesbibliothek. hier zum plan -

ähigen Kanzlisten ; die außerplanmäßige Kanzleiafsistentin
iarcha Zimmermann an der Landeskunsffchule hier zur

anmäßigen Kanzleiaffistentin.
Planmäßig angestrllt :

Wachtmeister August Hund am zoologischen A»Mut de«

niveffität Frciburg ; Heizer Heinrich Siegel am phystologi-

Yen Jnstttut der Universität Freiburg .

In den Ruhestand versetzt :

Betriebsmeister Mathias Schneider bei»» atade mische «

rankenbans in Heidelk*rg.



Volks - Trauertag
Sonntag , den 4. März 1928, 19V, Ahr

Gedächtnisfeier
Im großen Saale der Festhalle

Mitwirkende : Äerr Wilhelm Krauß , Konzertorgantst am
Badischen Konservatorium für Musik ; Mannergesangverein
Ltederhalle , Lerr Äug » Rahner ; Muflkverein Harmonie ,

Herr Lugo Rudolph
Wir laden die gesamte Bevölkerung zur Teilnahme ein . Besondere Einladungen ergehen
nicht . Die Teilnehmer werden gebeten , t» der Bedeutung des Tages angemessener Kleidung
u erscheinen . Der Eintritt ist frei , Programme find in der Fehstalle für 20 Rpf . erhältlich .' r Schwerkriegsbeschädigte und ältere Hinterbliebene werden in den vorderen Reihen bis

19 ‘/4 llhr Plätze freigehalten , wo auch Plätze für die Bertteter der Behöben
stchergestellt find

Ortsgruppe Karlsruhe des Landesverbandes Baden
des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge

*

k

VoltStvauertas

Am Sonntag , dem 4. März 1928, dem Volkstrauertag für
die Opfer des Weltkrieges , werden die staatlichen und
städtischen Gebäude halbmast flaggen . Ich bitte die Ein-
wohnerschaft , diesem Beispiele zu folgen und an dem genann¬
te» Tage auch ihre Häuser 196

auf halbmast zu flagge «
Karlsruhe , den 1 . März 1928

Dev DbevbüvsevmeMev

Ludwig
Schweisgut
Kmriartibe / . B .

Rrfyrmzenstraß * 4
Amm Rtmddllplain

FlOgel
Pianinos <24

Harmoniums
Nur beite Fabrikat»
Sehr mlßije Preise

Umtanch alter Klariere

Einladung
zur

Landesversammlung
des Badischen Landesverbandes zur Bekämpfung der Tuberkulose

am S »««t»g, de» 18. Mär» 1828 . i» Lahr
im Kasinosaal , Kaiserstraße (früher „Gasthof zum Pflug "

) .

Rittergüter
und kleinere Güter

mit besten und mittleren
Bodenklassen haben wirAuf -
trag , sehr preiswert zu »er¬
kaufen . Selbstkäufer mit
nachw . Anzahlg . wollen sich
direkt an uns wenden . 147
Getreidegeschäft Fürst &
Ulexander, Frankfurt
a . d. Oder » Abt. Vermittlung .

Tagesordnung » N -647
I . 15 Uhr (nachmittags 3 Uhr )

Gemeinsame Sitzung de» Landestnberkttlofeattsschussesund der
Mitgliederversammlung

1 . Jahres - und Rechnungsbcricht .
2. Erwerb eines Anwesens für die Tuberkulosefürsorgestelle

Heidelberg .
II . 16 Uhr (nachmittags 4 Uhr )

öffentliche Versammlung
1. Vortrag des Direktors des Hygienischen Institutes Heidelberg ,

Herrn Prof . Or . Gotschlich , „Die Bekämpfung der Tuber¬
kulose als Volkskrankheit " .

2. Vortrag der Tuberkulose-Fürsorgeärztin Frl . Or . von Müller ,
Schwetzingen , „Tuberkulose und Tabakarbeit ".

3 . Aussprache .
Der 1 . Varsttzender Der Geschäftsführer:

Jung , Or . BerghauS ,
Präsident der Landesverstcherungs - Professor ,

anstalt Baden .

^ öucher!
Witten

-Iflstllat
b. Prtiit-
Bukiiltil

« Mannheim
0 «, « ,Flank«« G

I

kkUakil55305
n. Maler ft Co., G. m.b. H.

ERÖFFNUNG
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des staatlichen Markgrafen¬
bades in Badenweiler

Das staatliche Markgrafenbad in Baden¬
weiler ist vom 2 . März 1928 an wieder

geöffnet
Dadenweiler , den 1 . März 1928 SOI

ist die bereits vor 2000 Jahren von den berühmten griechischenÄrzten verordnete Hefe . Sie verwandten sie geröstet gegenalle Leiden , die aus unreinem Blute und verdorbenen Säften
entstehen . Die neuere wissenschaftliche Forschung hat die
Richtigkeit dieser Verordnungen vollauf bestätigt , allerdingswird jetzt die Hefe zweckmäßiger präpariert als damals .

Chemiker Sybels Hefekur ist zur Reinigung des Blutes
unübertrefflich und nicht teuer . Schon nach wenigen Tagen
zeigen sich die wohltätigen Folgen . Verlangen Sie die kosten¬lose Broschüre „ Ein Weg zur Gesundheit “ und beginnen Sie
die Kur sofort . Sie werden überrascht sein, wie wohl Sie
sich nach kurzer Zeit fühlen . H . 188

Staatliche Bäderverwaltung Drogerie Tscheraiar , Ecke Karl - und Amalienstraße :
Engel -Drogerie , Werderplatz 44 ; Drogerie Vetter ,Zirkel 15.

Snvmes
Bruch-
Heilung

-Omiics

G. BRAUN
(vorm. G .Braunsche Hofbuchdruckere ! andVerlag )

Q. m . b. H.
KARLSRUHE
Karl • Friedrich - Strafte 14

Sprechstunde unseres VertrauenS -ArzteS in :
Mastatt: Movtag, 5. März, nachmittags 2—6 Uhr,

Bahnbofs -Hotel .
Karlsruhe » Dienstag , 6. März, vormittags 9—1 Uhr

und nachmittags 2—7 Uhr , Hotel Lutz .
Pforzheim : Mittwoch . 7 . März, vormittags 9—1 Uhr

und nachmittags 2— 6'/, Uhr , Hotel Hansa .
Bruchsal r Donnerstag, 8. März, vormittags 9 '/,—1 Uhr,

Bahnhofs -Hotel Friedrichshof . H .183
^Hermes« Ärztliches Institut für orthopädisch « Britch -

behoNdlmtg G . m. i . H „ Hamburg , Esplanade «.
dürft-« UN» grdstc« ärztlich « , Institut dirstr Art.

O

fertigt Drucksachen aller Art
fürIndustrie , Handel , Behörden
und Private

iirze Lieferfristen
Preise mäßif

Zeichnungs -Aufforderung

nom. 15000000 RM. 8% Anleihe
des Freistaates Mecklenburg -Schwerin

auf Feingoldbasts — rückzahlbar nicht vor i . März 1933
eingeteilt in Stücke zu 2000 , 1000, 500, 100 RM.

Reichsmundelsicher

Zeichnungskurs 94 % %
Der Freistaat Mecklenburg -Schwerin gibt eine auf den Inhaber lautende

Anleihe von

ass 15000000 RIO.
Der Erlös der Anleihe wird seitens des Freistaates Mecklenburg -Schwerin außer

zur Abdeckung kurzfristiger Verbindlichkeiten in der Hauptsache zu werbenden
Zwecken, besonders Meliorationen und Siedlnngsbauten verwendet .

Die Anleihe ist mit 8 °/0 verzinslich und wird mit jährlich am i . März und
I . September fälligen Zinsscheinen versehen . Der erste Zilisschein ist am i . Sep¬
tember 1928 fällig.

Die Laufzeit der Anleihe beträgt 30 Jahre . Die planmäßige Tilgung , die durch
Auslosung zum Nennwert oder Rückkauf zu erfolgen hat , setzt im Jah,e 1932
mit erstmaliger Rückzahlung auf den 1 . März 19ZZ ein, und zwar werden jährlich
1,37 °/o des ursprünglichen Anleihebetrages zuzüglich der ersparten Zinsen getilgt .
Der Staat hat das Recht , vom 1. März 1933 ab jederzeit eine Gesamtkündigung
der Anleihe vorzunehmen bzw . die Tilgung durch freihändigen Rückkauf zu erwirken .

Kapital und Zinsen werden bei Fälligkeit in gesetzlichen Zahlungsmitteln ge¬
zahlt . Für jede geschuldete Reichsmark ist der in Reichswährung ausgedrückte
Preis von ' /^ go kg Feingold zu zahlen.

Die Einführung der Anleihe an der Berliner und Hamburger Börse wird
sobald als möglich veranlaßt werden .

Die Unterzeichneten Banken und Bankfirmen legen hiermit die oben bezeichneten
15000000 RNI. 8 % Anleihe

des Freistaates Mecklenburg -Schwerin
unter folgenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auf :

Zeichnungen werden in der Zeit vom

5 . bis 10. März d . J . einschl .
bei den Unterzeichneten Banken und Bankfirmen sowie ihren sämtlichen Nieder¬
lassungen während der üblichen Geschäftsstunden entgegengenommen .

Zeichnungsanmeldnngen auf Stücke mit 6 monatiger Sperrverpflichtung werden
vorzugsweise berücksichtigt . Früherer Schluß der Zeichnungen bleibt Vorbehalten.
Die Zuteilung bleibt dem Ermessen einer jeden Zeichnungssteile überlassen .

Der Zeichnungspreis beträgt
04 - /4 % •

zuzüglich Börsenumsatzsteuer .
Die Bezahlung der zugeteilten Beträge hat in der Zeit vom 15 . März bis

3 . April d . J . unter Anrechnung von 8°/o Stückzinsen vom I . März d . J . bis zum
Einzahlungstage zu erfolgen.

Die Zeichner erhalten zunächst Kassenquittungen , gegen deren Rückgabe die
Ausgabe der endgültigen Stücke nach deren Fertigstellung erfolgt .

Anmeldungen auf bestimmte Stücke können nur insoweit berücksichtigt werden ,
als dies mit dem Interesse der übrigen Zeichner vereinbar erscheint .

Berlin , Bamberg , Breslau , Chemnitz , Dresden , Düsseldorf , Frankfurt a . M .,
Hamburg , Hannover , Leipzig , Osnabrück , Schwerin , Karlsruhe , im März 1928.

Gebr. Amhold . Commerz- und Privat- Bank Aktiengesellschaft
J. Dreyfus & Ce. Hardy & Co. G . m. b. H. A. E . Wassermann. E. Hermann .

Bayer & Heinze. Barmer Bank-Verein Hinsberg. Fischer & Comp .
Deutsche Effecten - und Wechselbank . Lazard Speyer -Ellissen .

Joh . Berenberg, Gossler ft Co . Zweiganstalt Hamburgder Girozentrale Hannover.
Girocentrale Hannover, Oeffentliche Bankanstalt Ephraim Mayer & Sohn.

Osnabrücker Bank.
Girozentrale für Mecklenburg, Zweigstelle der Girozentrale Hannover.

905 Straus & Co .

Haus - Standuhren!
Die höchste Zierde einer behaglichenWohnung,daher der Wunsch jeder Hausfrau. Das beste
Geschenk für Familienfeste. Günstige Kauf«
Beledenheit für Brautleute . Direkt a£ Spezial -
Fabrik im Schwarzwald , ohne Jeden Zwischen¬
handel, daher konkurrenzlos billig. Über 20 ver*
schiedene neuzeitl. Modelle von 70 RM. an. Mit
Vd Westminster-Glockenspiel oder Bim Bant vom-
flockenscblao . Lieferung franko u. verpackungs¬frei. Menrjahnge schriftliche Garantie.
AngenehmeTeilzahlung . Lobende Anerkennungen

aus allen Bevölkerungskreisen.
Überall Nachbestellungen durch Weiter¬

empfehlung.
Benützen auch Sie diese Gelegenheit und lassen
Sie sich unverbindlich von Ausführung und

Pretswürdigeit überzeugen.
Bei ähnlichen Angeboten bitte ich. sich über
meine Preise und meine Dankschreiben in-

I formieren zu wollen . 99
»Verlangen Sie unverbindlich Vertreterbesuch
oder kostenlose Zusendung meines Katalogs.
E. LAUFFER

Spezial -Fabrik moderner Haus- Standuhren
Schwenningen n. M. (Schwarzwald )

StttgetL UWsstse
Streitige Gerichtsbarkeit .
M -638 . Karlsruhe . Im

Konkursverfahren über oaS
Vermögen des Kaufmanns
Alter Jrnmner , Inhaber der
FirmaChaim GröslerNachf .
in Karlsruhe , Kriegsstr . 68.
ist zur Abnahme der Schluß -
rechnung,zur Erhebung von
Einwendungen gegen das
Verzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigen¬
den Forderungen , zur Be¬
schlußfassung über die nicht
verwettbaren Permögens -
stücke und die Festsetzung
der Vergütungen und Aus¬
lagen der Gläubigeraus -
schutzmitglieder Schlußter¬
min bestimmt auf Diens¬
tag den 20. Mörz 1928 , vor¬
mittags halb 9 Uhr, vor dem

Amtsgericht , 1 . Stock , Zim¬
mer 40 .

Karlsruhe,21 . Febr . 1928 .
Geschäftsstelle des AmtS-

gerichtS A VII .

Freihändiger

Melstaninlhch-BerkMs
Forstamt Todtmoos . Don-

nerstag , den 8. Mär , 1928
3120 fm Nadelstammholz .

Losverzeichniffe durch daS
Forstamt . M .648

Lahr . M .638
Güterrechtsregister Lahr

Bd - III , Seite 57 . Albett
Häs , Cigarrenfabrikant in
Meitzenheim und desienEhe -
frau Georgette geb - Sitter -
Ehevertrag vom 2 . Februar
1928 . Gütettrennung .

Lahr , 23 . Februar 1928 .
Amtsgericht .

Samstag , 3 . März 19P
*A19 . £ § -Gem -1001 - 1100

und 1301 —1400

Zum erstenmal

Mm
von Molnar

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach

Liliom Leitgeb
Julie Bettram
Marie Rademacher
Frau Muscat Ermatth
Luise Quaiser
Frau Hollunder

Frauendorfer
FiScur Brand
Hollunder Graf
Beifeld Kloeble
Drechsler Gemmecke
Linzmann Schulze
Stadthauptmann Herz
Berkovics . Schneider
Polizeikonzipist Höcker
Schutzmann Mehner
Berittene Polizisten ^ Wer
Polizist von der Trenck
Detektive Prüter , Kühne
Arzt Kienscherf
Dr . Reich von der Trenck
Kädör Müller

Anfang 191/, Ende nach 22
I . Rang und I . Sperrsitz

5 XM
So 4. März : Duuchäasrr .

Im Konzerth . : Seme Bvr -
stellang wegendes Bolkstraarr -
tags . Mo . S . März Sinfsnie -

Konzert .

Druck G . Braun , Karlsruhe
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